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Mriborer,Milm 
Was Httlef fordert 

Kein putsch, sondern Machteelanaung aus legalem Wege — Besorgnisse 
in Frankreich 

Kr»ßin<kis Erbe 
«« «»»iiibsqq-p«. - Um »«» 

Uutzla«tz« Dumping. 

Der langjährige Sowjetbotschafter Kre-
inski, der zum stellverttetenden Vottskom« 
»issar des Aeußeren in Moskau ernannt 
»rden ist, hat dem Reichspräsidenten sei-
m Abschied^such abgestattet. An diesen 
efuch schloß fich bat Abschied»früMck ui. 

^er Anwe.'enheit des Reichspräsidenten an. 
ArestinSki war, nachdem päpstliche 

tuntiut Pae«llt Berlin verlaffen hatte, der 
?enior unter den diplomatisî n Bertrelern 

Berlin. Bei dem letztm grohen Enipsang 
zes diplomattschsn Korps durch den Reichs-
Präsidenten war es krestinski, der als 
')cyen die Begrilßungsansprache hätte )al-
ten müssen Da er aber gerade zuMig ver­
weist war, wurde^ er durch den franMschm 
Botschafter de Mvrgerie ersetzt. Im Laufe 
-ine» lang-jährigen Aufenthaltes in Berlin 

hat es Kr^tinSk!' verstanden, ' durch lein 
Tattgefühl und die^ echt alt-russi'che Gast­
freundschaft allgemeine Sympathien zu er» 
we>Lk««,.VtHle Jahre hindurch stand er auf 
seinem gewiß nicht leichten Posten u. hielt 
durch alle Krisen stand, an !^nen eS.in 
diesen Jahren nicht gefehlt hat. Nun ist die 
Aera KrestinSki zu Ende. Gin neuer Mann 
zieht in die Sow^tbotschaft Unter den Lin­
den ein. 

ichintschu?, KrestinSkiS Nachfolger, ist auS 
der bolsch îstischen Gewerkschaftsbewegung 
hervorgegangen. Zuletzt hatte er einen lei-
ttnden Wir^chaftSposten inne. Auch ver­
fügt Gchintschuk über gewisse diplomatische 
Erfahrungen; er war srüher Leiter der rus« 
sksc^n .Handelsvertretung in London. 

Äe Tatsache, daß zum Nachfolger Kre-
stinSkis ein hervorragender Wirtichaftspoli-
tiker auserkoren worden ist, verdient beson­
dere Beachtung. Sie kann als Zeichen dafür 
gewertet werden, daß Sqwjetrußland gera­
de die Wirtschaftsbeziehungen zu Deutsch-
land in den Bordergrund stellt. Was die 
politische Seite der Ernennung Schintschuks 
betrisst, so muß betont werden, daß der 
neue Botschafter vor schwierigen und ver­
antwortungsvollen Aufgaben ste^. Dies ist 
weniger den Besonderheiten des deutsche 
russischen BerhSltnisses als allgemeinen 
weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Um­
ständen zuzuschreiben 

Rußland wird gerade in den letzten Ta­
gen im Zusammenhang mit der katastropha­
len Lage der Weltwirtschaft, aber auch !m 
Ausammenhang mit der eigenen Situation 
viel genannt. Der WelthandelSpreiSsturz, 
der sich auf der Weltbörse neuerdings wieder 
äußerst schmerzlich bemerkbar macht, wird 
durch die handelspolitischen Maßnahmen 
der Sowjetregierung, insoweit sie dabei 
mitspielen, nur gefördert. Die Dumpiny-
Politik der Soivjets macht sich auf vielen 
WlrtsÄ)aftsgebieten und in vielen Ländern 
bemerkbar. 

Der Weldgetreidemarkt wird durch die 
russischen Preisunterbietungen immer neuen 
Erschütterungen ausgesetzt. Der Erdölpakt 
der zwischen den wichtigsten Erdölproduzen­
ten unterschrieben wurde und der einem 
Walssenstlllstandsvertraq gleicht, ist durch 
Sowjetrußland nunmehr ernstlich gefährdet. 
Es scheint durchaus wahrscheinlich, daß in 
aller Kürze ein neuer Erdölkrieq ausbrechen 
wir,d. Aehvlich ist eS um viele andere Wirt-
schaftSgöbicte. auf denen Rußland irlzenÄ^ 

M. L o n d o n, L9. September. 
,,eund«q Expreß" bringt «nter dem Ti­

tel „vlein, Vedingungen d«e ganzen Welt" 
ansfiihrliche Srklärvnge« des FlihrerS der 
deutsche« «ationalsozialisten Adolf H i t-
l « r, in welchen er seine Pläne sttr den 
Fal e«t»iSelt, er die Macht in Deutsch 
l««d in sewe Hand bekommt. 

Vor alem fordert Httler die Revision der 
AriedenSverttäge und des Young.PlaneS 
sowie die sofortige Adschasfung des Polni. 
schen Korridors, der eine aus dem lebenden 
Körper Deutschlands herausgeschnittene go-
ne darstellt. Die deutschen Natlonalsoziali-
fte« wollen zunächst die Regierung in ihre 
Hand bekommen, alles übrige werde von 
selbst solgen. Hitler «olle keinen Putsch, 
sonl̂ rn er wolle sich die Macht auf legalem 
Wege erkämpfen. Die Revision der Arie. 
denSoerträge werde man durch einen ein-
mittigen Willen des deutschen Volkes erlan­
gen. 

Hitlee schloß seine Vrklärmige» mit der 
entschiedenen Zurückweisung der Gerüchte, 
daß er sich mit den Kommunisten solidari-
siere u«h daß er den Privatbesitz abschafsen 
wolle. 

» 

RO. O r a n g e, M. September. 
Die radikalen Sozialisten hielten hier un­

ter zahlreicher Beteiligung von Parlamen­
tariern, des Bürgermeisters u. anderer her­
vorragenden PersSnlichkeiten ihren Jahres-
kongreß ab, in welchem zahlreiche bemer­
kenswerte Reden gehalten wurden. 

Unter anderen hielt auch der Präsident 
des Vollzugsausschusses der Partei, D a l a-
d i e r, eine längere Rede, in welcher er sich 
mit der außenpolitischen Lage besas t̂e. Da. 
lädier hob u. a. das Vordringen beS Natio­
nalismus hervor, der in der letzten Zeit 
ganz Europa in seinen Bann gezogen habe. 
Von der nationalistischen Welle sei auch 
Frankreich ergrissen worden. 

Redner umriß bann die politisch« TtU-
wicklung Europas während des Krieges und 
griss schars jene an, die verursacht hätten, 
daß die fraî sche Armee die besetzten Ge­
biete oerlassen mutzte. iLutschland bereite 
sich im geheimen aus einen neuen Krieg vor. 
Unter der Maske t»erschiedener patriotischer 
Organisationen «erde seine zukiinstige Ar-
Ute in r̂ KriegSsührung geitbt. D t̂schland 
besitze eine Polizeitruppe von I50.0VV Mann 
was jedoch nichts anderes darstelle alS eine 
mitttärislhe Organisation. 

Daladier erklärte schlies^Nch, daß d<e Po­
litik der sranzöfisl̂ deutschen Verständi­
gung Schiffbruch glitten habe (?). Deutsch­
land die Räumung des RheinlandeS 
damit beantwortet, daß seine VevSlkerung 
mehr als hundert Slbgeordnete der extremen 
nationalistischen Richtung in den Reichstag 
entsandt habe. D'e Vorgänge in Deutschland 
mtisssn mit der größten Aufmerksamkeit ver̂  
folgt werden. 

Weltgetreldemarkt übersättigt 
Sr>>l<«S»sa»ß ta Amerika, dageq«» ri«n>«r Aberschod in 

S»r»p« Sü»«sri»« 

Die Wirtschaftskommission de» VSlkerbun 
des veröffentlicht einen ausführlichen Be-
richt über die landwirtschastli«  ̂ Krise, die 
die ganze Welt in ihre Kreise gezogen hat. 
«ach genauen Feststellunge» Übertrisst die 
Produktion beiweitem den Konsum. 

Nach den bisherigen Daten ist die vetrei-
deerute in Amerika von 8,444.7vv Tonnen 
im Vorjahr Heuer aus Tonnen 
zmückgegangen, was vor allem aus die 
katastrophale Hitze und Dürre l« den Ver. 
ewigten Staaten zurückzusühren ist. Da-
gegen ist in Europa und Südafrika ein aus 
nehmend gutes vetreidejahr zu verzeichnen. 

LM. Ge n f, LS. SeptenSer. 

In diesen beiden Gebieten ist der Getteide-
ertrag um 2,9SL.6l>0 Tonnen größer alS 
im vergangenen Jahr. Sehr gut ist die 
Ernte auch in Ruhland und Indien aus­
gefallen. Diese Länder haben ungeheure 
Weizenvorräte, was auf die Preissenkung 
unbedingt Einslnß nehmen muß. 

Die virtschastSkommissian schlägt daher 
uor, eine Weltkonserenz einzu!̂ rufen, um 
Auswege aus dieser Situation zu suchen. 
Der beste Weg wäre wohl, einen Großteil 
des Getreides für Jndustriezwecke zu ver­
wenden. 

BvrseuberiGte 
Z ü r i ch, 29. September. Devisen: Beo-

grad A.12 sieben Achtel, Paris 20.23o, Loil-
don 25.04 sieben Achtel, Newyork 515.45, 
Prag 15.2v7b^ Wien 72.78, Budapest 
90.2S5, Berlin 122.73. 

L j u b l j a n a, 29. September. Devisen: 
Berlin 13^4.75, Budapest 988.39, Ziirich 
1095.90, W.en 797.60, London 274.50, New 
York 5L.38, Paris 167.65, Prag 221.76 

Kurze Nachrichten 
W a s h i n g t o n, 29. September. Die 

im Staate Newyork in der letzten Zeit ein­
setzende Bewegung gegen die Prohibition, 
wie sie besonders in der Rede des von '»en 
Republikanern als .Kandidaten für den Vou 
verneurposten von Newyork nominierten Re 
publikaners Tuttle zum Ausdruck gekoni-
men ist, scheint schon auf die behördlichen 

Maßnahmen abzufärben. Der Leiter der 
amerikanischen ProhibitionsbehSrden Wiiod-
cock hat sich nämlich veranlaßt gesehen, be­
kanntzugeben, daß s îne Beamten ge-M die 
Herstelliinff von Wein und Bier für den 
Privatverbrauch nicht einschreiten sollen. 
Verboten sei nur die .^Herstellung dieser Ge­
tränke sür den Verkauf. 

W i e n. 29. September. Aus dem Kerker 
des Jugendgerichtes auf der Landstraße ist 
heute morgen der 18jährige Schneidergehil­
fe Jo'ef Hummel ausgebrochen, nach­
dem er den Justizwachkontrollor Franz Ver­
tex mit einem Muhlbein niedergeschlagen 
hatte. Dem Wehrlosen raubte er den Schliis-
selbund und wollte einen zn>eitcn Hästling 
in die Freiheit mitnehmen, doch sel)lte die­
sem der Mut zur Flucht. In der Anstalts-
schneiderei hat sich.?iummel umgekleidet und 
verließ in der K'leidung eines Iustlzwach« 
beamten unbehelligt das Gerichtsgebälide. 
Justizwachebeamter Vetter ist ziemlich schiver 

verletzt. Er hat einen Bruch des rechte?^ 
Oberschenkels, Ritzquetschwunden am Kopf 
und eine Knie'̂ erletzung erlitten. 

Ein Reblaus-BaNett. 

Es sind 50 Jahre her, seit in der Mem« 
Staatsoper ein dreiaktiges Ballett von An­
ton Rubinstein in Szene ging, das den Ti­
tel „Die Reblaus" führte und in die Gruppe 
der heiteren Ballette gezählt wurde, 
sonderbare Stoff behandelte in höchst dra­
matisch-choreographischer Form nichts ge­
ringeres als den Kampf der Natur und Wis 
sctts6)aft mit der Reblaus. Auf der Bühne 
blieb die Mssenschast Siegerin, w^rend die 
alleszerstörende Reblaus, total aufs Haupt 
geschlagen, bis zu ihren letzten Nachkommen 
ausgetrottet ward. Es dürste wohl einzig 
dastehen, daß die Reblaus zur Heldin eines 
dreiaktigen Bühnenwerkes erhoben wird. 
Die rraturalistische Choreographie mag an 
diesem Ur- und Borbilde ihre helle Freud« 
gehabt haben. 

»1.1. 

im Klein«, Anztigee v«, 
Sonntagsnummr werden 
höflichst darauf aufmerksam 
gemacht, die Inserate i> 
der Verwaltung spätesteit 
bis Freitag um 6 Uhr 
abends abzugeben. 

eine Rolle spielt, bestellt. Die politischen 
Ausivirkungen dieser WirtschastStaktik sind 
unausbleiblich. Selbst die Vereinigten Staa 
ten mit ihrem so stabilen Regime der "opu-
blikani'chen Partei sind dadurch betroffen. 
Die Stimmung unter den Farmern Nord­
amerikas ist infvlge der durch Rus l̂and be­
einflußten katastrophalen Preisgestaltung 
derart, daß die regierende Hoover-Partei 
bei den unmittelbar bevorstehenden Parla­

mentswahlen das Schlimmste zu besiirchten 
hat. Wenn schon die Vereinigten Staaten 
sich über die Politik Rußlands zu beklagen 
haben, so kann es nicht verwunderlich sein, 
wenn auch die anderen Länder dasselbe 
tun. 

Es lväre selbstverständlich falsch, Sowjet-
rußland die ganze Schuld für die Verschär­
fung der wirtschaftlichen und politischen La­
ge zuzuschreiben. Dagegen kann nicbt bestrit­

ten werden, daß Sowjetrußland zur Ver» 
schäl̂ ung dieser Lage beiträgt. Die Sowjet­
union tut dies, wenigstens zum Teil, auS 
Not. Das große Aufbauprogramm, das dort 
jetzt unter entsetzlichsten Opfern durchgefichrt 
wird, verlangt gro^ Summen, dabei erhsb»-
liche Mengen in fremder Valuta Deswegen 
fvhrt die Son>jetunion unter Preisunter­
bietung alles au^, was sie nur kann, ja auch 
was sie nicht kann. Die Bevölkerung Sow« 



,Nar?5ottr Zeltung" VuiK?? 

jetruhlattds entbehrt heilte des Notwendig 
sten. Trotzdem wird dt« Ausfuhr forciert, 
um den Einkauf von Maschinen im Aus­
land zu ermöglichen. Diese Lage ist unge. 
sund, darüber sind sich wohl die Sowjet-
Wirtschaftler selbst völlig im klaren. Daß 
aber unter den Maßnahmen der Sowjetre­
gierung nicht nnr die Bevölkerung der 
Sowjetunion, sondern auch fremde Länder 
leiden, ist eine unVestreitHare Tatsache. Das 
Sowjetregime geht den Weg des sc!^rsten 
Widerstandes. Da wird nicht immer Rück­
ficht auf die Notwendigkeit des AugeMickS 
g^omwen. 

Unter diesen Umständen find Spannun­
gen, zwischen der Sowjetunion und der Aa-
ßemvelt unvermeidlich. Diese Dpannunqen 
sind sporadisch^ fie brauchen gar nicht von 
irgendeinem sowjetfeindlichen Zentrum auS 
organisiert AU sein. Dem weiteren Ausbau 
der deutsch-russischen Beziehungen, besonders 
auf wirtschaftlichem Gebiet, steht nichts im 
W^e. Es wird an dem neuen ^owjetbot-
schflfter liege,^. diese Erkenntnis sich zunutze 
zu machen. 

DienZtag, ?en ^epkch,?)et ?YZY. 

Aus dem Anlande 
In einem Haiuse in Z a g r e b wurde d:« 

L e i c h e  d e s  S O j ä h r i g e n  J o s e f  K u z m a n i ü  
aufgefunden. Ursprünglich wurde auf Selbst 
mord geschlossen. Da in der Wohnung deS 
Toten jsdoch kein Geld gefunden wurde, 
trotzldem KuKmanî  erst vor einigen Tagen 
den Betrag von 4l).VlX) Dinar einkassiert 
hat, nimmt -man an, daß hier ein Mord vor 
lie^. Die Untersulh^g ist noch nicht abge­
schlossen. 

In G r a e a e ereignete sich während 
eines Böllerschießens ein grauenhafter Un-
glücksfall. Der Bauer Mlo8 O s u o k r o-
v i 6 stand nahe am Mörser, als dieser 
explodierte. Durch die Explosion wurde dem 
Lauem der Kopf förmlich weggerissen. 

« 
Der mysteril)se Tot)esfall in P a n L e-

v o hat eine sensationelle Wendung erfah­
ren. Ve Polizei neigt nunmehr der An­
n a h m e  z u ,  d a ß  E l f r i e d e  M  -  h a l k o  
Selbstmord begangen hat. Es hat jedoch den 
Ansl̂ in, als ob die Angelegenheit nie rest­
los zur Aufklärung gelangen dürfte. 

O 

In Bel K i k i n d a stürzten zwei Dach 
orbeiter vom 12 Meter hohen Dache der 
dortigen Kirche. Der eine Arbeiter hatte 
die Geistesgegenwart, sich während des 
Sturzes an einem vorstehen.den Pfeiler fest 
zuhalten, wodurch er in der Luft so lange 
hängen bl'ieb, bis er von der Feuerwehr 
heruntergeholt wevtken konnte. Der andere 
Arbeiter stürzte jedoch zur Erde und wurde 
unter einem, ebenfalls einstürzenden Gerüste 
begraben, wobei er schwere Verletzungen er­
litt. 

» ' 

J n K r a g u j e v a c  g e l a n g  e s  d e r  
DeHörde eine langgesuchte Diebs- und Ein-
brecherbande auszu^orsc^n unid zu verhaf­
ten, die in der Stcrdt und in der Umgebung 
seit längster Zeit ihr Unwesen trieb. Zur 
größten Ueberraschung stellte es sich heraus, 
daß der Führer der Bande ein angesehener, 
gewesener Kaufmann, aus Kragujevac, na­
mens Velimir Milo 8 e vi ^ war. Es 
wurden sieben große Kisten nnt Gold- und 
Silberwvren gefunden, die alle von D-eb-
stählen herrührten. 

« 

V i n k  o v c i  w u r d e  d u r c h  f a s t  e i n e  
W o c h e  v o n  e i n e m  g e h e i m n i s v o l l e n  P h a n ­
tom heimgesucht, daß die Einwohner­
schaft in größtem Schrecken hielt. Es machte 
sich durch lautes Brummen und Pfauchen, 
daß auf Kilometer hörbar war, kund, beson-
ders wirkte es auf die Tiere, die sich aus 
den Ställen losrissen und ins Freie stürz­
ten. Jetzt kam die Polizei dem Phantom 
auf die Spur. Ein funger Bursche hatte ei­
nen starken Lautsprecher aufgestellt, vermit­
tels dessen er die grc.'̂ enhaften Töne :n Ue 
Welt sandte. Er rechts,;rtigte sich damit, das, 
er auf diese Weise Tr^^ubendiebe vertreiben 
wollte. 

Noch der „Karagjorgje" 
StalienWe Ablehnung der Entschadlgungsanlvkatde 
EinmMioer SnttÜAunossiurm M dek Tschechoslowakei 

s i b e n i k, 29. September. 
Di« «ngelegevheit de« von den Italienern 

verschuldeten Zusimmeaftoßes des Benediger 
Mot̂ chifsts „FnmteSeo Morosini" M 
dem jngoslawischen Talondampftr „Karq. 
gj»rgje", der sich a« «. Juli im Pazman-
Aanal ereignete, ift in eine neue Phase ge­
treten. Die „Jadranska Plovidba", die Tu-
ilaker «eederei, welcher die „Saragjorgje" ge 
hört, legte bei de« für die VehaMung die-

Foles einzig zuftSndigen AreiSgerichte in 
Kivenik gegen ^e «ttgentümeriv der „Maro-
fini", die Btnediger Gchiffahrtsgesellschaft 
„San Mareo", die klage ««s !̂ rgiitung des 
durch den Zusammenstoß eutftandenen Gchn. 
deuß in der Hiche von 9,7VV.VV« Dinar ein. 

Die Gefelfchaft „Ga« M«co" reichte hi«. 
gegen am Ss. d. b  ̂Gericht in Zara gegen 
die „JadrmSka Plovidba" ihrerseits die 
Gegenklage auf Feststellung der Schuld am 
Zujammenstotz ein. Die italienische Reederei 
ftelt fich auf den Standpunkt, daß nicht ihr 
Schiff, sonder» der Sapititn der „Karagjor. 
gje" den Unfa» verschuldet habe. 

Dieses Manöver ist ziemlich durchfichtig. 
Die Italiener «olle» die VutMidung Über 
die SntschSdigvngSanfprüche ter SuSaker 
Reederei jomeit als möglich verschleppen, um 
de« Urteilsspruch in einer ruhigeren Atmo-

fphSre zu ermögliche«. Auf diese «eise hofft 
die Sefelfchast, wenn nicht fihM den Frei» 
fpruch, so doch wenigstens ei« bedeutende 
Ermiisĵ igung der SntsthSdigungSsumme her­
beiführen zu können. 

^«gegenüber umb hervorgehoben wer­
den, daß die jugoslawischen maßgebenden 
Kreise nach wie vor den Standpunkt vertre­
ten, daß einzig und allein das KreiSgericht 
in Kibenik für die Beurteilung des Falles 
zuständig ist, weil fich daS Unglück in den 
jugoflawifî n HoheitSgewÄffern ereig»«t hat 
Eine Verschleppung der Angelegenheit italie 
nifcherfeits wird jedoch taum Erfolg haben. 

P r a g ,  2 9 .  S e p t e m b e r .  
Die tschechoslowakische vesfentlichkit ver­

urteilt einucktig das Vorgehen det Italie­
ner i« der «ngelegenheit „Morofiui" - ,Ia-
ragjjorgje". Die Nachricht, daß die Ve«eb>iger 
«eselsthaft die «ntschiidigungSansprAche ab. 
lehnt, hat einen neuen Sntrüstungssturm 
ausgelöst. Augenzeugen, die fich zur Zeit 
des Ausammenstoßes de? „SMagjorgje" 
befanden, schildern in der Presse und in öf­
fentlichen Versammlungen de« genauen Her 
gang des Unglücks, «m erbittertsten fi«d öle 
Gokolkreife, da beim Zustl««en  ̂mehrere 
tsthechoslowakische Gokoln den Tod geftiM« 
haben. 

Hoffenden Frauen und jungen Müttern 
verhilft das natürliche „Franz.^ofef".Bit. 
terwasser zu geregelter Mac,cn. und Darm­
tätigkeit. Die Hauptvertreter der neuzeitli. 
chen Frauenheilkunde haben das Franz. 
^fef-Wafser i,, einer sehr qroßen Zakil von 
Mllen als rasch, zuverlässig und schmerz, 
los wirkend erprobt. Das ftranz.Iosef.Vit, 
terwasser isl ÄPothcken, Drogerien nn^ 
epezereihandlungen erhältlich. ig 

Bor der Ernennung des 
Kabinetts Daugoin 

Rei»««hlei« »or«>«ftchIUch »M« N»oe«h«r — Ko«ItN»>>«-

re,Ier««> «och «»»Uch? — ««»schak zlehl ftch 

herige VundeSkanzler Schober als Spitzen­
kandidat auf die Landbundlifte in wie« mts-
gestellt wird. Mit feiner Wahl in de» Na. 
tio«alrat ist mit «eftimmtheit zu rechne«. 

W i e n ,  2 V .  S e p t e m b e r .  
Die Entscheidung über die Zufammenset-

zuug des neuen Kabinetts wird keinesfalls 
vor Dienstag fallen. Montag dürften mefent 
liche Verhandlungen nicht ftattsinden. Für 
die Großdeutsche« ist es schwierig, wen» auch 
nicht ausgefî fsen, eine Aendernng ihres 
Standpunktes in Anficht auf den Eintritt 
in das Kabinett Vang^n r̂beizuführen. 
Eher ist dies dem Landbund möglich, der fich 
nicht im gleichen Maß festgelegt hat «ad er­
fahrungsgemäß eine realere Politik betreibt, 
wozu noch kommt, daß die Agrarfrage eine 
fehr brennende ift. 
Im übrigen dürfte, auch wenn keine der 

beiden Gruppen in das Kabinett Vaugoiu 
eintreten sollte, das neue Kabinett nicht 
ausschließlich aus Ehriftlichsozialen beftehen, 
da, abgesehen von der Frage des Eintrittes 
eines Vertrmiensmannes des Heimatschutzes, 
einzelne Portefeuilles von unpolitifchen Be­
amten desetzt werden dürften. 

Die für die KabinettsbÜdung VaugoinS 
freundliche Erklärung des SeimatschutzeS hat 
nachhaltigen Eindruck ausgeübt. 

îe abschliessenden Verhendlungen über 
die Kabinettsbildung werten D'enStag nach 
mittags einfetzen und fich vermutlich auch 
auf Mittwoch vormittags erstrecken, doch ist 
anzunehmen, daß das neue Kabinett Mitt-
woch ernannt wird. 

W i e n ,  2 8 .  S e p t e m b e r .  
In parlamentarischen 5tteifen wird er. 

klärt, daß die Neuwahlen znm Nationalrat 
spätestens Mitte ßlovember stattfinden wer­
den. Der Rationalrat dürfte nur noch eine 
Sitzung am Mittwoch nächDr Woche abhal­
ten, worauf dann ftine Auflöfung erfolgen 
düilte. Die Reuwaĵ en will man fo schnell 
wie möglich durchführen. Die BundeSfüh. 
rung der Heimwehr l̂ rät derzeit über ihre 
Stellungnahme zur Situ»t'on. Wie verlau» 
tet, will die Heimwehr an der Reglernngs-
bUdung nicht teilnehmen. Dagegen verlangt 
ein Teil der Heimwehr die AufMung eige. 
ner Kandidaten für die Wahlen. VÄgoin 
hat die Verhandlungen zur Regierungsbil­
dung noch nicht aufgenommen, fondern war 
tet die Rückkehr Seipels ab. die am Montag 
erfolgen wird. Die neue Regierung dürfte 
also am Dienstag ernannt werden. 
In polttifchen Kreisen erregt es Aufsehen, 

daß Abg. Kunfchak durch die christlich, 
soziale Nachrichtenstelle mitteilen läßt, daß 
er mit Rücksicht auf seinen Gcsundheitszu» 
stand sich genötigt sehe, aus dem politischen 
Leben auszuscheiden. Er hat fich bereits zu 
einem Kuraufenthalt in ein Sanatorium 
außerhalb Wiens begebw. In politifcheu 
Kreifcn ist bekannt, daß zwischen Bauqoin 
und Kttnfchak seit langem beträchtliche D s. 
fcrenzen bestanden, die den gemäßigten 
christlichsozialen Politiker nnnmehr zu dem 
Beschluß veranlaßt haben dürften, auf eine 
wettere politische Tätigkeit zu verzichten. 

Es gilt als sehr wahrscheinlich, daß der bis 

ZntiMkS aus Oesterreich 
Zur Vorgeschichte von Dr. Schobers Siorz 

Ueber manche Einzelheiten der Vorqäns 
ge. die bei dem Sturz der Regierung Scho­
ber eine Rolle gespielt haten, zirkulieren 
hien interessante, der weiteren vesfcntlich-
keil nicht besannte Versionen. So wir^ er­
z ä h l t ,  d a ß  f ü r  d e n  n e u e n  K a n z l e r  V a u »  
g o i n die Rücksicht auf die K a r r i e r e 
s e i n e s S o h n e s für die Uebernakime 
der Regierung mitbestimmend gewesen sei. 
Der junge Vaugoin ist derzeit Beamter in 
^raz, und der Vater strebt darnach, seinen 
Sohn aus diesem bescheidenen Wirkungs« 
kreis in einen umfassenderen zu versehen. 
Er suchte den fruberen Bundesfan l̂i.x Zcht,. 
ber zu bewegen, den sunczen Vaugoin 
Legationsrat der österreichischen Gesandt­

schaft keim Vatikan zu ernennen. ^e!>och wi 
derstrebte es dem korrekten Schober, diesen 
Wunsch zu erfüllen. Wenn nun Vaugoin der 
Äeltere Bundeskanzler ist, diirften auch d-'in 
jüngeren keine Schwierigkeiten mehr berei­
tet werden. Es ist bcmerkon l̂vert und ent­
behrt nicht der Ironie, daß Dr. S e i p e l, 
der noch vor wenigen Taqen in Oslo weil­
te, um dort Vorträge zu halten, dem iosben 
abgetretenen Bundeskanzler Schv'ber zum 
Jubiläum seines vor einem Jahr erfolgten 
Regierangsantrittes eine lA l̂ückwunschdepe-
sche sandte, die allerdiniis erst in einem Zeit 
Punkte eintraf, in dem Fchobev sich zur 
N'.'k'errl' seines Dl'missioN'Iigesilches rü­
stete. Da Mlin weî , das; Ceipel svl̂ vohl l̂ ei 

dem ersten wie bel dem zl-eiten Rücktritt 
Schobers seine hant- im îel gehabt hat. 
kann man über die l̂ efühle, mit denen Sei-
;>el fein Glückwün'htelegramm absandte, 
taum im Zweifel fei., ebensowenig pie ü'ber 
die Empfindungen, -ie th» 'beim Empfang 
der Nachricht von < Schobers Demission be. 
feelten. Seipel wurd.' von her Regierungs-
krise verständigt und ist von vslo sofort nach 
Wien Aurtickgekehrt, um an den Bethand« 
lungen teilzunehmen. Was den Grazer Dr. 
Strafella betrifft, der eben aus sei-, 
nem EhrenveleidigtngSprozeß gegen die 
Arbeiter-Zeitung" nicht gerade rühmlich 
hervorgegangen ist, so glaubt man, daß Van 
goin seinen Wunsch nach Ernennung zum 
Generaldirektor der Bundesbahnen erfüllen 
wird. Dieser Akt dürfte jedoch dem neuen 
Kanzler nicht gut bekommen, und Leute, 
denen die Psyt! l̂ogie Dr. Geipels bekannt 
ist, sind der Ansicht, daß die vermutliche 
Ernennung Strafellas bei den Erwägungen 
des PvSilaten eine Rolle spielt. Seipel 
fich bereit, daS Bundeskanzleramt l̂bst zu 
übernehmen, eS ist ihm jedoch «ganz ange­
nehm, daß vorläufig Vaugoin gezwungen 
ist, sich mit der Erle!>igung deS unbequemen 
Falles Strafella selbst zu belasten. Seipelz 
Gedankengang geht einerseits dahin, fich von 
der Befasfung mit der Angelsgenbeit Stra. 
fellas freizuhalten, andtrersetts vemutet er. 
daß dessen Ernennung dazu beitragen wird 
die Kanzlerschaft DaugoinS abzukürzen, wo? 
auf Ceipel selbst dessen Amt übernehmen 
wird. 

Lommaivpev««»'̂  
ovom Oviol. > 

V^,W 

Der Düfielborfee Mörder 
erkrankt 

Der Bampyr von Düsseldorf, der üw 
ein Jahr ein« ganze Stadt in Schrecken hielt 
ist in seiner Zelle erkmnkt. Als der Gefäng-
niswächter letzthin die Runde machte, hört« 
er aus der Zelle Peter KürtenS durchdringen 
des Geschrei, irrten erlitt einen Nervenzu« 
sammenbruch, der fich in einem TobfuchtS« 
anfall äußerte. will ?licht mehr!" fchrie 
er, „verurteilen sollen fi« mich! Hinrichten 
sollen Sie mich!" Kürten, ein Massenmör­
der, der kaltblütig ein Oĵ r nach an­
dern hinschlachtet«, hat fich wahrend der letz-
ten Wochen seiner .Haft merklich verändert. 
Die überlegene kalte Ruhe und Gelassen-
heit, die er während der Boruntersuchung 
zur Schau trug und mit der er selbstsicher 
seine Taten bis in alle Einzelheiten schil« 
derte. ist verschwunden. Fast über Nacht ist 
Kürten ein alter Mann geworden. Ein Men 
schenwrack, das jetzt die Konsequenzen aus 
e i n e m  v e r p f u s c h t e n  L e b e n  z i c h t . » .  

AnfteSuuosoefabr 
bei Leprattanken 

Langsam und in furchtbaren Qualen geht 
der Mensch zugrunde. Die Ansteckungsgefahr 
der Lepra ist sprichwörtlich, unid dennoch 
g-ibt es Fälle, wo ein Körper unbegreiflicher 
weise gegen die Lepra immun ift. In den 
90'iger Jahren des vorigen Ja>hrhundertS 
hat ein amerikanischer Gelchrter, Dr. Ar-
m i ng, auf Wunsch der han>aii!schen Regie­
rung den zum Tode verurteilten Verbre­
chern Lepra eingeimpft. Zwei Jahre lang 
dauerte die Ll̂ ail eines Delinquenten, der 
alle zwei Monats eine Riesenportion von 
Leprabazillen eingefpritzt bekam. Tro^dem 
blieb der VerVrecher gesund. Datei keMt 
die Wissenschaft Fälle, daß ein Mensch, der 
nur eine Stunde in einem Raum mit Lspra-
Kranken verbracht hat, dem Aussatz verfal­
len war. 

^s Buch des russischen Journalisten er» 
schließt der Außenwelt die Schrecken des 
Lepro^oriums. Von der Welt abgeschieden, 
leben, arbeiten, lieben und hassen Kranke, 
die das Gebiet des Leprosoriums niemals 
verlassen dürfen. Neben ihnen leben Aerzte 
und Krankenschwestern, die sich in grenzen­
loser Menschenliebe ihrer Pflicht gewidmet 
haben. Sieben Aerzte aus dcni Personal deS 
L e p r a - G e b i e t e s  a u f  d e r  I n s e l  M o l o k a i  
haben sie angesteckt. Auch eine junge Kran­
kenschwester hat das schreckliche Schicksal er­
eilt, ein« Möglichkeit, mit der seder, der 
das Leprosorittm betritt, rechnen muß. Ein 
gespenstisches Dasein führen diese Parias 
der Menschheit, die von der Geißel der 
rätsel-baften Seuche getroffen swd. 
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Der Mwarze Tod 
vor dm Torm Europas 

«asche» «»»»r«««« »« P«ft «» »«»cht« — P,fi ,«ch »» 

S c h a n g h a i ,  2 9 .  Z e p t e m b e r .  
Die Berichte, die aus Nordchina einlau­

fen. bringen' grauen îafte Einzelheiten üver 
das Grassieren der B e u l e n p e st in der 
Provinz S ch a n s i. Die Ausbreitung der 
furchtbarsten aller Teuchen läßt sich mî t 
culshalten. Die Maßnahmen, die das Um­
sichgreifen der Pest verhindern sollten, sind 
vollton^men erfolig^os Es herrscht ein gto-
ßcr Mangel an Aerzten und Medikamen­
ten. Die Bevölkerung IvHt in gtößtex Pa« 
nik alles inl Stich und flüchtet gegen Osten. 
?llu diese Weise wird die Krankheit' rasch in 
der Richtung gcg<!N daS Meer verbreitet. 

Zu der Beulen- hat sich'noch diefurcht 
b a r e r e L u n q e i ^ p e s t  h i n z u g e s e N t ,  
die in zwei bis spätestens drei Tagen fast 
jed<'n Erkrankten dahinrafft. lVanze'D ö r-
f e r sind a u s g e st o r b e nl Da die Be­
völkerung in alte Winde zerstreut ist, lietzest 
die Leichen grijßtenteils u n be st a t t l' t 
ilttd verpesten die Lust. Nach' bisherigen 
^chAtzntlgen hat die Pest bereits m « hi r c-
re zehntausendO ip f e r gefor­
dert, da die Zahl der Genesenden verschwin-
delld klein ^st und nach Aussage der Aerzte, 

die in die verseuchten Gegenden entsa,ldt 
lvorden sind, nicht einmal ein Prozent der 
Erkrankten beträgt. 

Die Pest ist auch in der N v r d m a n-
dschurei ausgcklmcht, lvo bereits Hun­
derte von Opfern M verzeichnen sind. Ver­
einzelte ?Wkle von Lungenpest wen­
den aus ^ i b i r t e n gemeldet. Die sow-
jetbehörden bieten alles aus, um ein Ber-
schlspipen der Se«ch» nach Europa zu ver­
hindern. 

O r.a u, 29. September. 
Dt« Bevölkerung ist stark beunruhigt, da 

i n  m e h r e r e n  O r t e n ? ^ l l e  v o n  B e u l e  N '  
"lnd LungenPcst mit durchwegs t ö d-
lichem Ausgang zu verzeichnen sind. Da 
i n A l g e r i e  - n  s  c h  w  a  r  z  e  B  l  a  t -
tern grassieren und zahlreiche Todesopfer 
fordern, sind die Velderfeitigen Behî rdsn 
dahi« ti>bereinge!ommen^ die nötigen Maß­
nahmen zur Abwehr der Verbreitung 'der 
Pest und der Blattern gemeinsam zu ergrei­
fen. Aus Frankreich wurde einl? Reihe sott 
Aerzten dringend nach Nordafrika entsandt, 
um an den Abwehrm<tßnahmen mitzuwir­
ken 

Sayta Nofa zerstött 
Argeittwie» »»« et««» schw««» Sr»»«»«» 

Aus Buenos Aires wird ge­
meldet: 

Räch Meldungen aus Eafayate in der 
nördlichsten Provinz Argentiniens ist die 
Stadt Santa Rosa durch ein «jkrdbeben fast 
vollständig zerstSrt worden. Nicht weniger 
als Z« Erdstittze folgten einander seit dem 
85. September. Me durch die Erdstöhe ge« 

warnte Bevöllernng konnte sich anscheinend 
in Sicherheit dringen, denn nach den bisher 
vorliegenden Berichten find Menschenleben 
nicht zu beklagen. Ans den Orten San Na« 
sael und Ga» Lucas werde« ebenfalls Erd­
beben gemeldet, die bedeutenden Sachschaden 
angerichtet haben., 

Kr MO villi 
Der oevelmnKvoKe DolchaNentMer — Lvftuig eine« 

furchtbaren «rimtnalratftlo 

Ein Krtminalrätsel, das seit einem Jahr 
die amertkanilchen Behörden beschästigt, 
scheint jetzt der LHsung nahe zu sein. Es 
handelt sich um eine ganze Reihe von Mord 
liersuchen, die in der Stadt Philadelphia, 
ausnahmslos an fungen Mdî n, veriibt 
wurden und die Bevölkerung dieser Stadt 
ilber ein Jahr hindurch in ständicier Angst 
hielten. 

Der erste Verbuch dieser Art wurde am 
30. Oktober des Vorjahres in den )lbend-
stunden verübt, dî er Zeit hielt sich eine 
junge Italienerin, die Isjährige Marin 
letti vor dem lyebäude der Volksbitliothek 
auf und wartete auf ihren Begleiter. Plötz­
lich hlvstete ein Mann hart an ihr vorbei 
und verschwand im Bruchteil eines Augen­
blicks wieder in der Menge. In der näch­
sten Sekunde schrie daS Mädrl̂ n auf und 
sank auf dem Straßenpflaster zusammen. 
Es entstand ein Auflauf, die RettungsgessN-
schaft wllrde gerufen und der Arzt stellte 
fest, daß das junge Mädchen mit einem 
scharfen Dolch verwundet worden war. Sie 
wies in der Bauchgogend eine acht Zentime­
ter lange Wunde <ruf, die eine sofortige Ope 
ration notwendig nmchte. Monate hindurch 
schwobte sie in Lebensgefahr. Neber die Vor-
fon des mutmasslichen Täters wußte sie gar 
nichts auszusagen. Die Erhebungen wurden 
eingeleitet, inußten aöer alsbald alS völlig 
aussichtlus eingestellt iverden. 

Ain 15. Jänner wiederholte sich der ^e-
schilderte Vorfall. Es war abermals in den 
Abendstunden, als Miß Eddy Cunning, eine 
>7jä':iri>f>c! Knufmannstochter, im Postgebäu-
de, das sich in der Nähe der BiSliothe? be-
findet, einen Brief aufgeben wollte. Auch sie 
wurde im Augenblick, als sie das Tor 'Pas­
sierte, von einem Mann gestockien. Die Stich 
wunde riihrte gleichfalls von einem spihen 
Dolch her, ivar aber glütklicheru>eise u>enigcr 
gefährlich wie im ersten ^alle. All ch'sie 
konntl' nichts Bestimnites iilvr die Person 
des Täters sagen. Es lvar d<lher auch nicht 

P h i l a d e l p h i a, itn September. 

festzllstellen, ob zwischen den beiden Atten-^ 
taten ein Zlisammenhang bestehe. 

Erst der dritte Vorfall ähnlicl)er Art, des­
sen Opfer die 13jährige Elisabeth Bloth, 
wurde, ließ die Vermutung, daß es sich stetS 
um ein und denselben Täter handle, zur 
Sicherheit erhärten. 

Auch dieses Attentat spielte sich vor der 
BolkSbibliothek ab. Elisabeth Bloth trug 
eine elf Zcntin,eter lm^ge Wunde von der 
Begegnung mit dem unheilnlirs>en Verlne-' 
cher davon. 

Bon diesem Zeitpunkt an wurde die Ge­
gend vor und in der Volksbibliothek und 
auch die Umgebung des PostgMudes stän-
dig von zwölf Detektiven beobachtet. Drel 
Monate lang gab der Verbrecher kein Le­
benszeichen von sich. Am ZI. April durch­
eilte in nxinigen Minuten die ganze Stadt 
die Nachricht, daß der unbekannte ?lttentä' 
ter. die Wachsamkeit der Detektive täuschend, 
auf einer der verkehrsreichsten Straßen von 
Bridgeport die ISjährigc Hedwig Liirenz, 
die Tochter eines Ingenieurs aus Bridqe-
Port, lebensgefährlich gestochen hatte. Drei 
Tage später gab es ein flinftes Opfer. Dies­
mal die zehnjährige Anna Birbon, die Toch 
ter eines Staatsbeamten Die Whnheit dcS 
unheilnlichen Verbrechers ging so n»eit, daß 
er einige Wochen nach diesem Vorfall in 
dein (^el'äude der Volk5bibliothek selbst, lvo 
sechs Detektive auf ihn 'harrten, die ?l jähri­
ge Dort) Ronatzky, eine Bankbealntin, schwer 
verletzte. 

Dî e rasch aufeinanderfolgenden Atten­
tate, denen gegenliber sich die Polizei ohn­
mächtig erwies, lösten in der Bevölkerung 
von Philadelphia eine furchtbare Panik aus. 
Da sich alle Borfälle in den Abendstunden 
«abspielten, ivagten sich junge Mädchen nach 
Anbrllch der Dänrmerllng Äberhauipt nicht 
mehr auf die Straße. 

Die Poli. î lvar der Ansicht, daß der 
Attentäter entweder ein Irrsinniger der 
ein krankhaft veranlagter Mensch sein niiis-

c5 151 KK>I-7 

sc. Die geradezu unbegreifliche Geschivindig-
keit. mit der er alle Attentate ausführte, 
machte alle Versuche der Behörden, seiner 
Habhaft werden zu können, zunichte. Nach 
dein achten Attentat gab eS noch nicHt ein, 
inal eine verläßliche Personenteschreibung, 
und der gespenstiscl)« Morder verinochte noch 

iveitere Mordversuche in den folgenden 
Monaten ungesiihnt zu verüben! Mc Poli­
zei von Philadelphia bot ihren ganzen Ap­
parat auf, UNI den lknheimlichen Mann zu 
eruieren, denn iiber hundert Detektive su^ 
ten Tag llnd Nacht nach dein Unbekannten. 

Dieser Tage wurde nun ein sechsjähriger 

Junge, Kurt Pale, in einer Parkanlage er­
mordet aufgefunden. Die Erhebungen führ­
ten zur Verhaftung eims jungen Manne« 
namens Al Syring, des Sohnes eines in 
Philadelphia sehr bekannten wohlhabenden 
Kaufmannes. Syring gab den Mord zu. 

Die Verhöre mit ihm ließen den dringen-
den Verdacht aufkomnlen, daß er mit dem 
unheimlichen Bauchaufschlitzer identisch sei. 
Er selbst 'hat zt^>ar noch kein Geständnis ab­
gelegt, doch unterliegt es nach den Erinitt-
lungen der Polizei kaum mehr einem Zwei­
fel, daß man in Syring den furcht^ren 
Unhold der Stadt verhastet hat. 

Achtzigfache Grohmutter 
Swe »«r »«kWlrdtßstei» Ar«»«, 

Eine der inerkwttrdigsten Frauen- Eî g-
lalids ist soeben gestorben. Mrs Sarah 
Fletscher lvar zeit ihres Lebens eine 
LaMtreicherin, die sich nie an ein biirger-
licheS Leben gelvî hnen konnte. Ihr Ge. 
burtsort war ein Wald, und das Ziuiluer, 
in denl sie das Licht der Welt erblickte, ein 
notdlirstlg errichtetes Zelt. Unter eineill 
Zeltdach ist sie auch gestorl̂ en. denn nichts 
auf der Welt hätte sie dazu bringen können, 
in eineui Steinhaus oder gar in einer Stadt 
zu woihnen. MrS. Fletscher verachtete die 
Leute, die sich in eiirein Steinhaufen zuiam-
mendrängten, anstatt in Gottes fteier Na­
tur zu wohnen. Eine zaihlreiche Trauergc-
meinde folgte dem Sarg der Verstorbenen, 
denn sie hinterläßt nicht wenî ger als 14l) 

Nvchkolnlmen. Von ihren Zdindern sind 
noÄ) 11 am Leben. Sie haben sich nach dem 
Borbtld ihrer Miitter gerichtet, denn sie ha­
ben die Verstorbene zur aäitzigfachen Groß« 
nlutter gemacht. Mrs. Fletscher hat noch die 
Geburt von 40 Urenkeln unb w Ururcnteln 
erlebt, obwohl sich ihr sehnlichster Wunsch 
nicht erfüllt hat. Hatte sie doch immer ge­
hofft, 100 Jahre alt ^u werden. Bis zu ih-
rein Todestage ging sie ihrein Gclverbe nacb. 
Sic hatidelte mit Zinnlvaren, die sie in ei­
nein großen Korb lici sich trug, mn sie in 
den Dörfern anzubieten. Niemalch konnte 
sich die Hausiererin ohne ihre kurze, schwarze 
Pfeife denken, aus der sie dicke Rauchwol­
ken paffte. 

Keltere Gcke 
vvlK es besser. 

Lin l'keuterclirelitor tiörte unlÄil«!8t 
3U5 äem psricett einer Probe /u. l)er 
Lckauspielor lukr sicli mit aileu Mnk k în-
Lern äureti clss tlssr un6 besann: »Ls 
quÄlten Mick sekrecklicke Nal!u?inatio-
nen!« »tllallo înutionen!« verbö88erte cler 
Direktor. »Litte, es keiüt Nallu înativ» 
nen«, Zaete öer Zckau8pieler. »l̂ nä lell 
Zuee llmen, e8 keiüt ttalw înationen«, 
briült äer LÜlinenLev^Altixe unä 8cllIÜLt 
mit äer kraust auk ein parkettlauteuil. Lo 
xekt's eine ^oilv kin und ker. ZedlieV-
licil stürmt cler Künstler in äie 1'Ileater-
bUelierei. lwlt 6ki8 Xc)nver8ation8lexilcc)n, 
önncl fsabAkuk Ki8 klopkeliciriillt kerdei. 
zckIäLt naek unci îxt äie Stelle trium-

pllierenä dem Direktor: »kitte... 
ziinationen!« k^gekiS88ijx nimmt cler Di» 
rektor cien Lsncl in cllv Hänäe,. 8eli»ut 
clen öuckrtlc:Iren an und sc:diedt das 
>Veric mit un8äxljcNer VeraektunA! bei-
Seite: 'ĵ ever...!« sset er örSknenä. 
»vnä äs^u noek eine ältere ^uklaxe!« 

«onlette. 

Ri'lbe beguctt ein Roulette. 
In' Hochbetrieb. 
„Nainl"", sagt er enidlich, „da ge.-viaM 

do6i jedesmal nur eine Nummer?* 
„Gewiß." 
„Wissen das auch die Leute, die hier spî '̂  

len?" 
„Natürlich." 
„Koulisch. Warum setzen sie denn danA 

auf die anderen Nunnnern?^ 
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SAVne Erfolgt der Mariborer 
SMtzkn in Rovifad 

PrlMMirz» De. A»»tL »«» Prvseffsr Eell«»» »«ler d«» Srfte» 

A«« WeUschieke»« t9Z0 

An der vorigen Woche f<md in Novisad 
das 19. gesamtstaatliche PreiSwettschiehen 
mit Milittrgewehren statt, daS im vorigen 
Jahre befanntlich in Maribor gemeinsam 
mit dem Jagdwettschießen abgehalten wur«. 
de. Am heurigen Wettschießen in Rovisad 
betelligte sich auch «ine starke Wteilung der 
Mariner Schützen mit dem agilen Präses 
des hiesigen SchühenveretneS ^rrn Oberst 
P u t n i k o v i 6 und den beiden bekann­
ten hervorragenden Schützen Herrn Primär 
arzt Dr. R o b i t und Herrn Prcfelsyr 
C e st n i k an der Spitze. Die Gesamtresul­
tate des Wetischießens find allerdings noch 

nicht besannt, doch steht bereits fsst, dah Pri 
Marius Dr. R o b i L und Professor C e st« 
n i k sich auf verschiedenen Siî iben einen 
der echen Plätze sichern konnten. Beson­
ders PrimarwS Dr. R ob i L, dessen Schieß 
fertiglkit in rascher Gntwickluny begriffen 
ist, war längeve Zeit Favorid^des heurigen 
WettschiehetiS und wurdesetft in den leht-n 
Tagen lediglich von einigen wenigen Teil­
nehmern aus Kragujevac iOerholt, die eine 
Extraklasse im Staaie darstellen. Sobald die 
Gesamtresultate veröffentlicht werden, wer­
den wir ausführlich darüber berichten. 

m. Trammge». Im Laufe der letzten Ta­
ge wurden in Maribor getraut: Franz Vo-
lavSek mit Frl. Anna Lavriö, Matthias 
Bolko mi-t Frl. Katharina PukSiö^ Ernst 
Gobec mit Frl. Karoline Lahnik, Karl Holz 
knecht mit Frl. Helene PaPeZ, Mich. Obman 
mit Frau Äisabeth OSlag geb. Gortman u. 
Josef Koren mit Frl- Franziska Cenc. 

m. Berftorbene in Maribvr. In der letz­
ten Woche sind in Maribor gestorben: 
K l e t h o f e l.' Martin, Schaffner der 
Staatsbahn, 48 Jahre alt; I S k r a Mat­
thäus, Privatier, 71 Jahre; Pe r s ch o n 
Margarethe, Private, 79 ^h«; S oß 
Karl, gew. ZPausma-nn und Bester, 77 Jah­
re; L o rber Ida, Lchramtskand., 29 
Jahre; 2 agar Anm, geb. Hojmk, Pri­
vate, 70 Jahre. 

m. Da» Begräbnis des Realitätenbesitzers 
und gewesenen Kaufmannes Herrn j»?arl 
S o ß, welcher Freitag im hohen Alter .)on 
77 ^hren verschieden ist, zeugte von der 
großen Beliebtheit, deren sich der Verstir-
bene in seinem Freundes- und Bekannten­
kreise wegen seines biederen und rechtschaf­
fenen Wesens erfreute. Ehre seinem Angeden 
ken! 

IvasIimverViill! 

>«m5t«x, den 4. Oktober 
1930 um 20 l») Ukr 

ltliWü Iii N 
tm 5«»le äer vnuete! ^l^alon". — Drei ^uslk-
tr»pellen — LlntrUt lm Voiverksak 7 via. «n 
«ler ^d«a6k»s«e. 10 IU47 

m. Aenderung der AmtSstmiden bei dm 
Berichten. Während der Winterszeit, d. i. 
oom 1. Oktober bis 30. April dauern bei oen 
Berichten an Werktagen die Amtsstunden 
von 8 bis 12 und von 15.30 bis 16 Uhr, 
an Samstagen von 8 bis 14 Uhr. Die Ein­
taufstelle ist geöffnet von 8 bis 12 und von 
lb.3V bis 16.30, an Samstagen von 8 bis 
lS Uhr. 

m. Die „Society of friends of the Eng» 
lit language «nd eulture" in Maribor er­
öffnet ihre diesjährigen Kurse der englischen 
Sprache am 2. Oktober d. I., und zwar 
1. und 2. Kursus am Staatsrealgymnasium 
(Realschule) jeden Montag und Donnetstag 
von halb 19 bis 20 Uhr, den 3. Kursus je­
den Dienstag und Freitag von 18 bis 19 
Uhr im Vereinslokal in der „Besna". Ho­
norar für die Kurse 40 bis ^ Dinar mo­
natlich je nach der Zahl der Teilnehmer, 
Studenten 10 Dinar weniger. Anmeldungen 
an die Direktion des StaatsrealgymnasiumZ 
bezw. AU Beginn der Kurse sel̂ t. 

m. Mgen großen Andranges zu den 
sa-mstägigen und gestrigen BorfÄhrungen 
des l̂ oßtonfilms „Atlantik" und 
wegen mehrfach geäußerter Wünsche hat sich 
der Verband der Kulturvereine entschlossen, 
den Film auch noch heute, Montag, in 
den üblichen Stunden vorzuführen. Wer 
t>en Film noch nicht gesehen Hai, versäume 
«licht diese letzte Gelegenheit. 

m. Unter die Reichsbrlicke libersiedelte ge-
^ru d'.e Trödlerin Ida Orgel mit ihrer 

sechsjährigen' Tochter. Bald hierauf schloß 
fich ihr noch der Snocht Johann S ch ö w e-
der an. Die Genannten waren zitvor in 
den sog. Dajnkobaracken untergebracht. 

m. Etratzensperre. Zwecks Pflasterung 
bleibt die KopaliKa ulica von der Tatten-
bachova bis zur Marijina ulica bis auf wei­
teres für jeden Berkchr gesperrt. 

m. Neuerliche OfVwerfteiiewnß. Da die 
erste Offertausschreibung für den Straßen­
bau Sv. OLbolt — Kapla ergebniDlos blieb, 
schreibt der BezirkSstraßenauSschuß eine 
neuerliche schriftliche Offertlizitation aus. 
Dieselbe findet am 11. Oktober vm 11 Uhr 
vormittags in den Räumlichkeiten des Be-
zirkSstraßenauSschufseS in der Ko^Ska cesta 
26, S. Stock, statt. 

m. Äom Uade geftiirzt. Der in der Vrtna 
ulica wohnhafte Handelsangestellte Max 
Gruntner stürzte gestern vornrittags 
ungjlücklicherweise vom Fahrralde, wobei er 
schwere. Verletzungen am Kopfe erlitt. In 
der Rettungsstatwn wurde ihm die erste 
Hilfe geleistet. 

m. FahrraddiebftShle und kein Ende. Es 
vergeht in letzter Zeit kaum ein Tag, an 
dem nicht ein Fahrrad einer diebischen ^nd 
zum Opfer fällt. Im Laufe des gestrigen Ta 
ges kamen gleich drei Räder abhanden, 
wobei bemerkt werden muß, daß die Dieb­
stähle knapp hintereinander vermutlich von 
einem und demselben Individuum verübt 
worden sind. Me Geschädigten sind ein 
Handelsangestellter R., d»m ein Neger-
Rod aus dem Hausflur der Volksküche ent­
wendet wurde, ein Arbeiter P-, dessen Rad 
aus einem Gaschof in der Aletsandvova ee-
sta abhanden kam und ein Reisender, dem 
vor einem Friseurlvden das Rad ver­
schwand. 
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m. Ausgerechnet vor de« Polizeikommis-
sariat fand es der beschäftigungslose Ar­
beiter J^nn F. für zutreffend, in seinem 
Rausch die Straßenpassanten zu belästigen. 
Es bedurfte nicht besonderer Mühe, um 
den Mann hinter Schloß und Riegel set­
zen. 

m. Betrug. Der Handelsreisende Josef R. 
übergab dieser Tage einem gewissen M. K. 
etwa 100 Stück von verschiedenen Lichtbil­
dern zum Verkauf. Da der Mann seit dieser 
Tage von sich nichts mehr hören ließ, er­
stattete R. heute die Anzeige. 

m. Großer WLschediebstahl in Pobreije. 
In einem Hause in der Preöernova ulica in 
PobreZje wurde in der Nacht von Freitag 
auf Samstag ein großer Wäschediebstahl 
verübt. Aus der versperrten Waschküche im 
Hofe wurde die gesamte, bereits gewaschene 
aber noch feuchte Wäsche von bisher unbe­
kannten Dî en gestohlen. Ueber die Per­
son des oder der Täter liegt noch geheim­
nisvolles Dunkel, doch vermutet man mit 
Recht, daß es derselbe Langfinger sein muß, 
der aus der gleichen Waschküche desselben 
Hauses vor entli<ĵ n Monaten ein neueZ 
Fahrrad stahl, ohne bisher erwischt word,:n 
zu sein. Der Täter muß also mit den Orts­
verhältnissen sehr vertraut sein, wenn es 
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ihm jetzt gelang, eine gröhere Menge Wä­
sche unbemerkt fortschaffen zu können. Die 
Gendarmerie setzt alle Hebel in Bewegung, 
um des frech«n Räubers habhaft zu Perden. 

m. Von einsm 
Auf der Straße gegen Pesniea wurde ge­
stern nachmittags der Arbeiter Franz 
B r a L k o, als er mit seinem Fahrraide die 
Landstraße daihinfuhr,' von einem Kraftt^ 
gm erfaßt und zu Bo5en gestoßen. BraLko 
erlitt hiebe! ^rletzungen am linken Arm, 
die sich aber zum Glück ÄS nicht allzu 
schlimm herausstellten. 

Oute Vercksuun« — Iislde (Zesvnilkvit! 
öe! Verstopkun«. Vsrmträtlivit verKelten 

lknen ru leledter» nonna-
ler Ltttleeruns^ LrkSltllek In «lloii Xpotke-
lcen. Oer Inlislt «ler 8eti»c!itv1 Ü vln»r S.— 
«enürt tilr 4^ 

m. Wetterbericht vom 29. September, 8 
Uhr: Feuchtigkeitsmesser -i'lv, ^rometer-
stand 739, Temiperawr -i-17.S, Windrich­
tung WS., Bswölkung teilweise, Nieder­
schlag 0, Umgebung Nebel. 

* Der Feindäckereilurs i« der ^VeSna" 
in Maribor beginnt unwiderruflich am 2. 
Oktciber um 17.30 Uhr. Preis 350 Dinar. 
Anmeldungen b. Donnerstag 12 Uhr. 13527 

* Deutsch-ruffische Saloarsan-Expeditio«. 
Die deutsch-russische Syphilis-Expedition in 
die Mongolei beabfichtigte, die Zweifel zu 
klären, die in der letztm ît über den Zu^ 
sammenhang zwischen Häufigkeit von Ner-
Venerkrankungen (Paralyse, Tabes) und Sal 
varsananwendung aufgetaucht Ovaren. Man 
behauptete, daß, je stärker die Hautfympto-
me. umso geringer^ die Reigvng zu Nerven­
erkrankungen sei. Salvarsan soll durch Un­
terdrückung der Hautsymptome die Ausbil­
dung einer natürlichen Jnrmunität verhin­
dern. Jedenfalls ergaben die Untersuchun­
gen, daß Tabes und Paralyse bei unbehan­
delten Lueskranien erschreckend häufig sind. 
Da nunmehr auch die Expedition einwand­
frei erwiesen hat, daß die Salvarsan-Amoen 
dung unter keinen Umstanden das Auftreten 
nervöser Störungen b^nftigt, sind die letz­
ten Einwände, die immer noch von salvar-
sangegnerischer Seite erhoben wurden, als 
widerlegt anzusehen. Es ist zu erwarten, 
daß mit der statistisch fMtehenden Abnah­
me der Syphilis auch ihr letztes Stadium, 
die Neurolues, langsam verschwindet. 

Aus Gelse 
c. Lebensmüde. Zur Notiz unter diesem 

Titel, welche wir in der Nummer vom 28. 
d. M. brachten, erfahren !vir noch folgende 
Ein l̂heiden: Am Freitag, den 26. d.M. ge­
gen 16 Uhr kam der 30jährige Friseurmei­
ster Mariin Z d o l 8 e k, zuständig nach 
Zmarje pri AtlSah, welcher bis vor kurzem 
ein Friseurg^chäft in Ljubljana hatte, mit 
einigen Bekannten in das Gasthaus ^euch 
in der Matthias Gubec-'Gasse. Als sie ein­
einhalb Liter Wein ausgetrunken hatten, 
nahm ZidolSek um ein Flüscffchen Ly-
kol au^ der Tasch« und begcib sich in daS 

K.losett. Johann Sater, welcher sich in Zdol-
K«?s Gesellschaft befand, bemerkte das und 
folgte ZdolSek aus dem Zimmer. Er fand ^ 
Zdoliek dm Klosett, als er eben einen Schluck 
aus dem Fläschchen machte. Zdolsek brach 
bald zusammen und wurde rasch in das Kran 
kenhiuis überführt, wo man ihm mit schwe­
rer Mühe, da er sich sträubte, den Magen 
auspumpte. Da er den Aerzten keine per- j 
'sönlichen Daten geben wollte, wurde er in ^ 
die Polizeiwachstube gebracht, wo seine I- 1 
dentität. festgestellt wurde. Aol̂ ek verkaufte 
vor einigen Tagen sein Friseurgeschäft in 
Liubljana um 42.500 Dinar und verjubelte 
in einigen Tagen daS Geld. Als er voll-
komlmen mittellos war, beschloß er, fich das 
Leben zu nchmen. Seiner Frau, die mit 
einem Kind in SP. Kokra bei Kranj lebt, 
h'interl'ieß er einen Abschiedsbrief in wel­
chem'er erklärt, nicht mehr weiter leben zu 
können. 

c. «enderunß i« LutobuSverkehr Eeljß — 
Tobrna. Der städtische Autobus, welcher i 
um 18.25 von Dobrna wegfuhr und mn 
19.15 in Celje eintraf sowie um 20.30 von 
Celje wegfuhr und um 21.20 in Dobrna ein 
traf, wurde am Montag, den 29. d. M. ein» 
gestellt. Die übrigen drei Ä^ouren bleiben 
unverändert. ' 

e. V«m des Ge»««d«s der Penfiousanpalt. 
Am Donnerstag, den 25. d. M. trafen ei- ^ 
nige Vertreter der PenstonSanstalt in Ljub­
ljana, darunter der Obmann Herr Vrtovr 
und Architekt Jng. Zubie, in Celje ein und 
besichtigten den Äuplatz zwischen der Raz» i 
lag- und Kolencgasse, wo die PenstonSan-
swlt »in dreistöckiges Wohngebäude errich- ! 
tm wird. Die HerrM reichten am Stadt­
amt ein Gesuch um die Baubewilligung ein 
und legten dis. Baupläne vor. Am Mens­
tag, den 30. d. M. fi-ndet ant Bauplatz eine 
kommissionelle Bestchtigung statt. Zehn Ta-
ge später werden die Arbeiten ausgeschrie­
ben, worauf bald mit dem Bau begonnen 
werden wird. 

c. A»ei hmge Fliichttinge. Der 17jährige 
Johann C l̂ak aus Pobreije bei Maribor 
und der 18Mrige l̂ rl «Vtern auS DaSe 
verließen vor einigen Tagen das Eltern­
haus, nahmen 4000 Dinar mit und begaben 
sich in die Welt. Sie wurden in Sarajevo 
fksßgenomnttn und nach Celje, von hier aber 
nach Maribor abgeschoben. 

c. Diebstahl am Hauptplatz. Am Sams­
tag, den 27. d. M. zwischen 9 und 10 Uhr 
vormittags wurde der Frau Josefine 
Walter am Hauptplatz auS der Tasche 
eine kleine Brieftasche mit 940 Dinar Bar­
geld entwendet. 

ß?»U, 

Tfteater UN» Kunst 
NationaWeater in Maridor 

»e»«rwire: 

Mittwoch, 1. Oktober, 20 Uhr: „Sommer» 
nachtStramn". Premiere als ErVjfnungS« 
vsrstelnng. 

Donnerstag, 2. Oktober, 20 Uhr: „Fra« 
Minister", Premiere. Ad. A. 

Freitag, 3. Oktober: Geschloffen. 
GamStag, 4. Oktober, 20 Uhr: „Alexandra» ,̂ 

Premiere. 

Sport 
: An» der Wintersportsektion deS SA. 2e. 

lezniöar. Dienstag, den 30. d. findet um halb 
19 Uhr im „Narodni dom" eine wichtige 
Zusammenkul̂ t aller Mitglieder der Win­
tersportsektion statt. Wegen der aktuellen 
Tagesordnung ist das verläßliche Erscheinen 
aller Mitglieder unbedingt notwendig. 

: Auf der Strecke Maribor—Marenberg  ̂
Marib«^ fand gestern das Schlußrennen des 
Radfahrerklubs .,Perun" statt. Am Rennen 
beteiligten sich insgesamt 26 Fahrer, oon 
denen erwartungsgemäß R o z ma n in 
der ausgezeichneten Zeit von 1:54 als Er­
ster das Ziel passierte. In 2:12 durchfuhr 
V e s e n j a k als Zweiter die Strecke, Mh 
rend C o t i ö in 2:12.10 als Dritter das 
Ziel passierte. Bei den Junioren stellte F a-
ni nae r über iD Kilometer in 27.20 
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In I t a l i e n hat d:e Nachfrage nach 

Geflügelsorten beträchtlich nach-
gelasien. Die Angebote sind jebl̂  zufolge 
der vorwvchigen guten AonjuMur auch 
weiter gestiegen unh die Folge dctvon war 
ein Nachlassen der Preise. In M i l a n o 
wurden gegen Abschluß der Woche nicht 
mehr als 7 bis S Lire für alle Geflügelsor. 
ten bezahlt. 

I n D e u t s c h l a n d  h a b e n  d a g e g e n  d i e  
Zufchren schon nachgelassen un'd sind eben 
im Verhältnis zur ohnedies schwachen Nach 
frage geblieben. Das Brenrsen des Austrie« 
bes hat es ermöglicht, daß sich die Preise aus 
den deutschen Plätzen nur ganz unwesent-
lich verändert haben und Neigung zur Sta­
bilisierung zeigen. Lebendge l̂ügel wird mit 
0.80 bis V.Sb Mark pro Psund bezahlt, ge­
schlachtetes Geflügel erreicht 1.10 bis 1.15 
Mark pro Pfund. Rußlan'd, Holland und 
Polen konMen in erster Linie als Lieferan­
ten in Betracht. Aber auch.Ungarn und Ru 
mänien meldet sich anl Geflügelmartte. 

Die schwankenden Preise haben auch im 
Inlan ve eine Pr^^-oerbilligung zur 
Folge gehftbt, umsomehr, als die Zufuhren 
hier nicht nachgelassen haben. Da sich die 
^uptausfuhr derzeit in die Richtung nach 

Italien bewegt, ist bei Erschwerung des «dor­
tigen Platzes mit einer Vergrößerunk, deS 
heimischen Austriebes zu rechnen. Heute no­
tieren Geflügelisorten zu 13 bis 14 Dinar 
pro Kilo. 

Die Ausfuhr an F r i s ch e i e r N' ist 
schwächer geworden, langsam beginnt das 
K 0 nservenei an Platz zu gewinnen. 
Das Nachlassen des Angebots Hot sich na-
türWH an allen Auslandplätzen bemerkbar 
gemacht und eine NotierungSsteigerung zur 
Folge gehabt. ' 

D e u t s c h l a n d  u n d  d i e  S c h w e i z  
bezahlen 180 bis 100 Schweizer Franken 
pro Kiste franko deutscher oder schweizer 
Grenze. 
I  t a l i e n  b e z a h l t  b e r e i t s  0 8 0  b i s  6 9 0  

Lire Pro Kiste svanko italienischer Grenze. 
Die Preise dürften in diesem Jahre beson­
ders hoch gehen, da d-ie Bewegung schon bei 
einem hohen Preise begonnen hat. Auf den 
JnlandPlÄtzen bezahlt man 120 bis 125 Di­
nar Pro Hundert im Großeinkauf. 

Die Hauptausfu!^rrichtuug jugoslawischer 
Eier ist jetzt in der Relation Deutschland 
und S^eiz. Der Export nach Italien hat 
in den letzten Tagen fast ganzlich aufgehî rt. 

X Messe i» Rovisad. Samstag wurde die 
Mejse in No-visad in Beisein des Handels. 
Ministers Dcmetroviü erössnet. Han­
delsminister Doinetrovî  sprach sich bei die­
ser Gelegenheit für den weiteren Ausbau 
der- heimilschen Industrie auh, damit jenen 
kleinen Landwirten, die der Grund u. Bo­
den nicht ernähren kann, eine Berdicnst--
lnöglichkeit ge-boten werden kann. 

X Taxierungsprojekt fertiggestellt. Im 
^oHnlinisterium ist das Projekt der Taxa-
twn für ganz Jugoslawien fertiggestellt. 
Die Taxation erfolgte auf Grund des neuen 
Forstgesetzes. Ju einigey. Ä»gen findet eine 
Konferenz der Fachmänner statt, um dem 
Vrojekte die en^giltige Redaktion zu g?ben. 

X Neues Rationalbankgesetz. Der Finanz­
minister Dr. Kvrljuga besuchte den 
Gouverneur der Nationalbank und konfe­
rierte mit ihm über die Frage des neuen 
Gesetzes, über die Nationalbank. Das Gesetz 
soll die Geschäftsführung der Bank, beson­
ders in Bezug auf das Devisen- und Wert-
papiergeschäft regulieren. Auch die Äredit-
erlerlung soll reformiert werden und wird 
in zwei Gruppen eingeteilt, die langfristige, 
kurzfristige, Äliisonkredite und Kredite au­
ßerhalb der Saison umfassen werden. . 

X Steuerrekord. Im Monate August 
wurde an indirekten Steuern der Betrag 
von 2K8 Millionen Dinar eingetrieben. Die 
Summe stellt den Rekord nach 12 Jahren 

dar. Es wurden um 91.7 Millionen Dinar 
mehr eingehobeii, als vorgesehen war. 

X Viehprämien. Das Landwirtschasts-
ministerium hat dns Projekt sür die Vieh-
prämiierung fertiggestellt. Deninach sollen 
folgende Plätze die nachfolgend benannten 
Summen für die Prämiierung von ausge­
stelltem Z^chwieh erlMlten: Z 0 p 0 t Dinar 
1 0 . 0 0 0 ,  ö a ö a  k  D i n a r  1 5 . 0 0 0 ,  U i  i c e  
Dinar 10.000, Kraguj evac Dinar 
15.000, S m e de rev 0 Dinar 25.000, 
N 0 vis ad Dinar Z0.000, Die Prmnien 
sollen an jene Besitzer verteilt werden, die 
die bestgezüchtetsten Sorten zur Ausstellung 
bringen. 

X Gewerbeipnsatzfteuer. Anfang Oktober 
findet im Finanzminifterinm eine K^onse-
renz aller Wirtschaftödelegaten des Landes 
statt, bei welcher ein definitiver Entschluß 
in der Frage der Durchführung des neuen 
Gesetzes über die Gewerbeumsahsteuer ge­
faßt wird. Noch vor dieser Konferenz wird 
eine Besprechung aller Wirtschaftkorpora­
tionen abgehalten, die den endgültig. Stand­
punkt in Bezug auf die Durchführung der 
Gewerbenmsatzfteuerrcform festzustellen hat. 

XTraubenauSfuht noch Oesterreich. Das 
Außenministerium hat gemeinsam mit dem 
Landwirtschaftsministerium und dem Han­
delsministerium bei den î iterreichischen 
Staatsstellen eine Reform der Zollbehand­
lung der aus Jugoslawien nach Oesterreich 

einzuführenden Traubensorten erreicht. 
Demzufolge kostet die Aussuhr über Mari-
bor dasselbe, wie über Kelebia, troßdem hier 
der Weg viel weiter ist. 

X VutterauSsuhr nach der Schweiz. Das 
Handelsministerium hat die Verständigung 
erhalten, daß ldie Schweiz ftir die Einfuhr 
oon frischer Butter, frrschtm und aufgelös­
tem Schmalz einen Zuschlagszoll von 
Schweizer Franken pro 100 iiilogramm 
einhebt. Der Zuschlag ist bereits in Kraft 
getreten. 

—  W i e n  1 5 . 2 0 :  N a c h m i t t a g s k o n z e r t .  - -
20.05: Smetanas Oper „Dalibor". — An' 
s c h l i e ß e n d :  A b e n d k o n z e r t .  —  B r e s l a u  
19.30: Webers Oper „Freischütz". — 20.30: 
Konzert. — Brünn 18.M: Deutsche Aei:-
dung — Stuttgart 19.30: Der Bauer 
im Liede. — 20: Unterhaltungskonzert. — 
21.15: Ina Seidel liest aus eigenen Werken. 
— 21.45: Klavierkonzert. — Frankfurt 
20: Unterhaltungskonzert. — 22.30: Klavier 
konzert aus Stuttgart. — Berlin 1LL0: 
Französisch. — 19: Unterhaltungsmusik. 
20.35: F. Doblins Hörspiel „Die Geschichte 
v o n  F r a n z  B i b e r k o p f " .  —  L a n g e n b e r g  
17.30: Nachmittagskonzert. - 20: Mtister 
der Operette. — 20.45: S. Michaelis Schau 

Montag, 29. September. 
L j u b l j a n a 13 Uhr: Nachmittagskon­

zert. 20: Internationale Uebertragung 
—  B e o g r a d 1 8 :  O p e r n ü b e r t r a g u n g e n .  
— 19.30: Franzjjlsisch. — 20: Symphonie­
konzert. — 21.45: Bokalionzert. — 22.15: 
Abendlnusik. — Wien 20.05: R. Straus 
symphonische Dichtung „Don Quixote". — 
20.20: Symphoniekonzert. — Anschließend: 
S c h a l l p l a t t e n k o n z e r t  —  B r e s l a u  
20.30: Neue Musik für Mandolinen und 
Lauten. — Brünn 18.30: Deutsche Sen­
dung. — 20: Radiokabarett. — 21.40: Alte 
Tanzmusik sür Violoncello und Klavier. — 
Stuttgart 19.05: Englisch. — 19.30: 
F r a n k f u r t e r  U e b e r t r a g u n g .  F r a n k f u r t  
19.05: Englisch. — 'l9.30: Verdis Opern 
„ A m e l i a "  u n d  „ M a s k e n b a l l "  B e r l i n  
19: Schumann-Fantasie. — 20: Tanzabend. 
— Anschließend: Atendunterhaltung. 
Langenberg 20: Volt musiziert. — 
21: Bach. — Anschließend: Abendmusik. — 
Prag 18.3l1: Deutsche Sendung. — 19.30: 
Uobertragung des Nationaltheaters in Prag 
—  M a i l a n d  1 9 . 3 0 :  B u n t e s  K o n z e r t .  
— 20.40: Verdis Oper „Maskenball". 
Nach Schluß der Oper: Konzertübertragung. 
^ B u d a p e st 20: Mozart-Abend — 
Warschau 20.15: Leichte Musik. — 23: 
Tanzmusik. — Paris 20.20: Konzert. 

Dienstag, 30. September. 
L j u b l j a n a 12: Schallplattenmufik. 

— 13: Reproduzierte Musik. — 18: Nach-
mittagskonzert. - 20.30: Za-greber Ueber­
tragung. — Beograd 17.30: Jazz aus 
Schallplatten. — 19 30: Deutsch. — 20 30: 
Zagrl̂ 'bi'r Uebertragung. — 22.45: Konzert. 

spiel „Revolutionshochzeit". — kZZ r a g 
18L5: Deutsche Sendung. - 19.35: Blas­
musik. — 20.30: Kammermusik. — M a i-
l a n d 17: Schallplattsnmusik. — 19.30: 
Buntes Konzert — 20.45: Klavierkonzert. 
-  2 1 . 0 5 :  S y m p h o n i e k o n z e r t .  —  M ü n ­
chen 19.30: Unterhaltungskonzert. — 21.20 
Kammermusik. — Budapest 19.30: Rim 
sky-Korsakows Ballett „Scheherezade". An­
s c h l i e ß e n d :  Z i g e u n e r m u ^ s i k .  —  W a r s c h a u  
18: Nachmittagskonzert. 

Ton Kino 
Union-Lonkino: Des großen Erfolges wegen 

wird die Spielzeit des kolossalen Schla­
g e r f i l m s  „ A t l a n t i k "  n o c h  a u f  h e u t e ,  
Montag, den 29. d. ausgedehnt. Morgen, 
Dienstag das große Sensationsprogramn^ 
„Rin-Tin-Tin"" rettet Sonny-Boy". 

Vurt-Klno. deute eelanxt 6er äulZerst 
untorkaltencle 100^ jee äeutscdL Sprecli» 
unä 1'oniilm »vei' KorvettenkspitLn« mit 
ttarrv I îeätke, ^arla psuäler unä Usus 
.lunkermann in den ttauptrollen ?ur Vor-
siikruns. Lin kerrlickes I.u5t5plel voll 
Kö5t!lclien I^umors aus äsm lustlxen 
trc>8enleben. 

LI» tiiedtlKer ^ävokat. 

I?ickter eum ^neeklseten: »Naben Sie nocd 
etva5 Kinru2uiüeen. bevor äss vrteil «e-
5procden vlrä?« 

Oer ^neoklsLte: tierr I?at. Icd 
möebte, äalZ mir von 6er Strafzeit eine ?ett 
adeezoeen vircl eleieb 6er. 6ie 6is I?e6s 
meiner Verteiäieer in ^nsprucli genommen 
bat.« id. 

Ein Roma» von Benzin und Liebe ovn Fritz Lange. 
LopvriLiit dz^ k'eucbtvzniler. tlslle-^ssle. 
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„Mir bleibt nun bloß noch die Kugel üb­
rig", sagte er leise, oh»e eine tiefere Bewe­
gung. Seine Worte waren ein Tasten. 

Die Frau lächelte mokant, während sie 
die Asche ihrer Zigarette in einen Blumen-
kükel abistrich. 

„Daß die Herren der Schöpfung imn^r 
gleich mit dem Tode liebäugeln!" 

Und weil Robert schwieg, fchr sie fort, 
Plötzlich mit viel Warme in der Stimme: 
„Nun muß i ch die Initiative ergreifen. — 
Kvmm' Amic,' brich alle Brücken hinter dir 
ab, fliehe mit nrir nach Buikarest!" 

Ihre Blicke trafen fich. Es war wie ein 
gegenseitiges, spätes Erkennen. 

„Wie die Alten sungen ..." In Rol,erts 
Worten lag schon die Antwort. 

Florica hing sich an seinen Hals. 
„Komm, Liebster, wir wollen den Neu­

vermählten das Haus rich?^!" 
Roberts Hände sanden sich hinter den» 

Rücken der Rumänin. 
„Und wir?" 
.„Wir feiern die Hochzeit in Vlkcur^sti. 

Der Metropolit selber soll uns trauen." 
» 

Wenn Mia Warnecke die Ereignisse der 

vergangenen Tage überdachte, mußte sie sich 
zugestehen, daß sie ihre Rolle ausgezeichnet 
gespielt hatte. Diese Rolle, deren Ziel es 
n>ar, die Frau des reichen Rumänen Tro­
jan Poipec" zu werden. Wenn ein Schrift 
steller das Tempo dieser Ereignisie in einem 
Roman g!?schildert hätte ^ die Leser wür­
den ihn der UnWahrscheinlichkeit, vielleicht 
der Unmöglichkeit geziehen liaben. Das Le­
ben selber aber ist viel interessanter, viel fes 
selnder und spannender als der phantastiich» 
ste Roman! 

Wie hatte Mia für ihr w îtgestecktes Z:el 
gekämpft! Bis an die Grenze des Wahn­
sinns hatte sie den Rumänen getrieben! Sie 
war ganz lockende Blüte geir>esen, jeder Zl:ll 
ihres Tänzerinnenkl̂ rpsrs hatte den Mann 
fasziniert, seit Wochen, Tag für Tag. Und 
immer wieder wußte sie sich den Zudringli-
chen voni Halse.zu halten — bis er reif für 
den entscheidenden S6)lag war. 

Auf dem Wannsee hatte sich ihr Sö îcksal 
entschieden, in dem funkelnagelneuen, schlan 
ken Motorboot „Mia". dem Geschenk des 
Magnaten an seine unnahbare Freundin. 
Lei'e schaukelnd lag es vertaut ain Vcots-
steg. neun Meter lang, Rennmodell, mit 

hundertpferdigem Motor fünfzig Stunden­
kilometer bezwingend. 

Mit Popescu am Steuer, n>aren sie los­
gefahren. Prachtvoll, wie sich das Wasser 
vor dem mesierscharfen Mahagonibug teilte, 
so daß sich ein Sprühregen über die Insas­
sen ergoß. 

Nicht schnell genug konnte es gehen. Mit 
Vollgas rasten sie auf Schwanenwerder los. 

„Hab' Dank, Liebster!" hatte der blonde 
Wuscf!elko«pf geschrien. 

Po;>eS.'u sah nichts als die Knabengcstalt 
der Umworbenen. Man küßt in keinein mo­
torsportlichen Gefährt bei Vollgas unge­
straft. . . Der Rumäne stoppte zu spät ab, 
unterschätzte die Entfernung, riß das Ste uer 
nach der falschen Seite 'herum. Die Kata« 
ftrophe war Ka! Das schöne neue Boot 
rannte an die Ufermauer - Splittern und 
Krachen — Feuer und Wasser vernichteten 
gemeinsam die in den See zuruckgeworfvne 
.Mia". 

Die lebende Mia aber, von der das Boot 
den Namen entliehen, . stürzte sich in die 
Flut, gefolgt von dem total verwirrten Ru­
mänen. E7 schwamm wie eine bleierne 
te und wäre sofort abgesackt, wenn ihn nicht 
das Sportgirl beim Kragen erwischt hätte. 

Nun klammerte sich Popescu in s<»iner 
Todesangst an ihren rettende^^ Arm, mäh­
rend sie, auf dem Riicken schwiminend, mit 
kräftigen Beinstößen dem nahen Ufer zu­
strebte. 

Hilfsbereite .Hände zogen die Schiffbrü­
chigen an Land, fast zur selben Zeit, als sich 
runde, gierige Mllen über dem sinkenden 
Wrack des Motorbootes schlössen. 

Fünf Tage später wirkte sich dieses Er­
eignis aus: In London ließ sich Traijan Po­
pescu mit seiner Lebensretterin Mia War­
necke trauen! Er war kein Freund von of­
fiziellen Feierlichkeiten, haßte das Zeremo­
niell; deshalb schloß er die Ehe mit der Ge­
liebten in Großbritanniens Hauiptstadt. Viel 
leicht war es auch das Sehnen, endlich in 
den sicheren Besitz dieser Frau zu gelan­
gen . . . 

Nun n.>aren sie bereits wieder auf dem 
Kontinent, ließen'sich vom ..,Rheingold-Ex-
preß" nach der Schweiz entführen. HochzeitS 
reise . . . 

Auf keinen Fall war Mia zu bewegen ge­
wesen, die Reise über Sachsen zu machen. 

„Du kannst deine Tochter benachrichtigen. 
Das übrige wird sich später finden." 

Möglich, daß sie die Begegnung mit Flo­
rica fürchtete. Erwachsene Töchter setzen ih­
rer jungen Stiefmutter sehr oft unüber­
windliche Abneigung entgegen. Vielleicht 
auch wollte sie einem Zusammentreffen mit 
frü^ren Freunden aus dem Woge gehen. 

„Ich freue mich so auf dein HauS in Bu­
karest, auf die neue Heimat, die ich liebge­
winnen will", sagte sie mit überzeugender 
.Begeisterung. 

(Fortsetzung solgt.) 
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Kieittee ^seî  
l̂ «U^»cHke«Ie«v» 

Vuchbindereiarbelten aiZer Art 
rasch, qut und billig übernimmt 
Papierhandlung, Buchbinderei 
Nowak, Gosposka V. Dortselbst 
alles Buchbindereizubehör 'u 
haben. 13L8s) 

Gebe Klavierftunden, qehe auch 
ins HauS. Sicherer Erjolg. Ho-
iorar pro Stunde 1v Din. An­
träge unter «Letzte Methode" a. 
die Berw. 133W 

«eftrickte Kleider in allen mo. 
dornen Farben in grdkter Aus­
wahl in d. Strickerei M. v e z-
j a l. Maribor VetrinjSka 17. 

13289 

»eaiua/s« 

Haus in Ptuj, im Zentrum der 
Stadt, sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote schriftlich mit Angabe 
der Lokale und des Preises un­
ter „Hausverkauf sofort 4" an 
die Berw. 13Ü24 

2!i«Icau/«i» AvsueHF 

Aanarienvogelküsi« zu kaufen 
gesucht. Adr. Veriv. 13521 

Altes Ampfer, Messing. Zink 
kauft jedes Quantum ..IriS", 
Maridor-PobreZse. ArkovSka IV 

13214 

ze,» ve?Hca«^va 

Jakett, tadellos, und elektrisch. 
Ofen billig zu verkaufen. Sme-
tanova 4S/2. 13^ 13ü4ü 

YSffer verschiedener Gröhe wer 
den verkauft. Nähere.Auskünste 
in Maribor, Trubarjeva ul. 9. 

13282 

äi« Kutschierwagen, Coupee u. 
Lanldauer, in gutem Zustande, 
preiswert zu verkaufen. Anfr. 
unter .,L. F. »4" an die Berw. 

1387b 

Fast neues Damenfahrxad zu 
verkaufen. Anfr. KoroSka c. 18, 
Schmidl. 13378 

Neues AürbiSkernî  von neuer 
Ernte empfiehlt Kürbiskernöl-
^rik I. Hochmiiller, Maribor, 
^borSka 7. 13442 

veZWReFeZi 

Möbliertes Zimmer an besseren 
Herrn sosort zu vermieten. --
Gosposka 46/2, 7. 1353« 

Zimmer mit 2 Betten sofort zu 
vermieten. Alsksandrova 44/3. 

13SK9 

Besserer Herr wird in Woh­
nung genonlmen. MeljSka cesta 
S3. 13I)4v 

Zwei Herren oder Studenten 
werden auf Kost und Wohnung 
sofort aufgenommen. Tattenba« 
chova S/2 links. I3d1ü 

Studentin oder Friiulei» wivd 
auf Kost und Wohnung flenom« 
men. Adr. Berw. 13535 

Mübl. Zimmer mit separ. Ein­
gang sofort zu vermieten. Vil­
lenviertel. (Zopova 8/1. 13518 

Sonniges, eleqantes Zimmer z. 
vermieten. GreqorLiLeva IS/2. 

1.'zb22 
rau oder Fräulein wird aufs 
tt genommen. Adr. Verw. 

13523 

Schön möbl. Zimmer mit elek­
trischem Licht. Parknäkie, sofort 
zu vermieten. ?lnfr..Nerw. 

13V01 

Zimmerkollegi« zu Privatbeam 
tin, Stadtmitte, ionnseit.. Bad, 
Zdüchenbenützunli. Adr. Berw. 

1352» 

Schönes, stteng separ. möbliert. 
Zimmer sofort zu vermieten. — 
MagdalenSka 33/1. 13532 

Nett mSbl. Zimmer, separiert, 
elektr. Licht, zu vermieten. — 
Frankopanova b1. 13532 

Reines, möbl. Zimmer, sevar., 
zu vermieten. NregorLiöeva 14. 
Adr. Berw^ 13531 

Kabinett mit ganzer Nerpfle-
auna zu vergeben. Marisina ul. 
10. Part, r. 

Hübsches, separ.. ruhiges, möbl. 
Zimmer gegenüber KreiSgericht. 
Sodna ul. 1kj/5. 13525 

Si 

OMSlIUOrtGN 
K u t » e k r l t t » t » t o > n  

IN» -«»t. 
«»ck N«»««I» 

«t«. II«k«rt dllllgOt 

VIGn» unll Lm»Uß»veUl 

Le5ckSkt5-krüsknuns. 
Ick erlaube mir, äem ?. ?. Publikum mitzuteilen, 

äaü ieti mit 1. Oktober äas 

kestsurimt uock „?row«ll»6«" 

(kesltier K. l̂ sKallc) 
ildernommen kabe unä mit 6ie8em l'axe erökkne. 
leb ^ercle bestrebt sein, mit stets krisclien Zpeisen 
unä erstlclassieen betränken äie ?. 1'. Qäste 2U-
krieäen^ustellen. IV^älZi?e preise. Loliäe öeäienunx. 
Z^u recbt ^atilreictiem ^uspructi empkeblen sieb 

Ivan un<l ^ns 

Zimmer sofort zu vermieten. 
Ob Zeleznici 8, Tür^. 13529 

Möbl. Zimmer, groß, sonnseitig, 
sofort s^u vermieten. Mlinska 
34, Part. 12418 

Möbl. streng separ. Zimmer zu 
vermieten. SlovenSka 24. 

13517 

Möbl. Zimmer, «lektr. Licht, 
separ. Eingang, sogleich zu ver 
mieten. BojaSuiiika 18. l5k1g 

Kabinett, rein, ev. leer, m. elek. 
Licht, an bessere Partei sofort 
zu vergeben. Dortselbst wer­

den auch Lehrfräulein für Da­
menschneiderei und Wüschean-
fertigung ausgenommen. — 

SlovenSka 12. Hos, 1. St^ck. 
Damenschneiderin. 1^7i) 

Nettes möbl. Zimmer, separ-, 
elektr. Licht, Bahnhofnähe, mit 
1. Oktober zu vermieten. Anfr. 
UkjrengeschAst Kneser. Aleksan-
drova 27. 13379 

Schönes möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, sehr billig, mit oder oh­
ne Verpflegung sofort zu ver­
mieten. Ob sark,l 2. ebenerdig. 

13371 

Friiulein ol»« Studentin wird 
in gute Wohnung und Kost ge­
nommen. Monatl. kW Dinar. 
Adr. Berw. 13514 

Soli^deS, intelligentes, kinderlie­
bendes Fräulein mit gut. Schul 
bildung wird zu 2 Buben ge­
sucht. Kenntnis der slowenisch, 
und deutschen Sprach«. Dr. Ju­
lius BölcS, Apotheker, Mursfa 
S ob ota^ ^3tM 
I^kKuferin, der slowenischen 
und deutschen Sprache mächtig, 
mit schöner Handschrift und gu 
te Rechnerin. wird ausgenom 
men. Au8führlick)e Offert« unt. 
Rechnerin" an die Berw. 

13466 

növn 

attve»' 

dtr^ 6!e «it»0clr«oäe lrletv« 
Leliacdtel mit «!ew voroel»w 
äuktenÄea. äurcd »etae «rt» 
ua6 überaus keine öezcdaikeo-
kett »o beltebteo "ia»«»aa». 
Pu6er". - kr devakrt mit 
dauckietuer perlmuttacktM 
ckem 7etvt bei Ltaud. titt»« 
Ull6 XRlte gepüegte ?rt»ck«. 
LmpümtUcke tlaul drauckt 
«larum alter» am 'sag 6ie »a-
«utig - 6i»l»rete Xa veväuaß 
voa "lci»»»«a»-pu<!ee". 

s «s» 

vt»»a 

I-tleer 
in 
«lAviea: 

Xo»m«tl»ekG 
Xdt«U«»x 

o «  d l  ^ l - V L K S N L l ^  
S4>« 

?r»m» 

jllnj?ere. tüctitlsre Xrsit. vir6 
per 1. k^ovember «eguel't. 
Vtierte: Uav^». ?t«j. 13490 
Für Sarajevo Wirt» eine perfek­
te Köchin mit Jahreszeugnissen 
und ein Stubenmädchen gesucht. 
Angebote an Frieda Hermann. 
Sarajevo, NsegoSeva 2. 1339S 

Wohnung, 4 Zimmer, Veranda 
und Gartenteil, ab 1. Oktober 
zu vermieten. Anzufragen von 
11—1ü Uhr Villa 15. Ba.dli>va 
ulica. unter dem K^lvarienberg. 

12354 

Lteir. 01>stbsn.(»evo88en8eliakt 

^aridor, lülilcloSiLev» ulie» 2 »2»» 

jeäe Hienze 
UN«! 

»Ile Urteil 

äen Köc»i5tvn Isxespreisev. — vie >Vsr« virä 

tüxlicb w c»er / îkloiieeva ullc» 2 adernommen' 

2!ll RNtv/SR» 

Suche zwei leere, schöne .^im­
mer im Zentrum ol^r 4- bis 
k^immer. Wohnung mit allem 
Komfort. Adr. Berw. 13536 

Möbl. Zimmer, sttena separiert 
gesucht. Stadtmitte. Mit Preis­
angabe unter ..A." an die Bw.! 

133Ü3 

Derjenige Herr, welcher Smm-
tag. den 28. d. den Trenchcoat 
im Caf^ ..Bristol" ausgetauscht, 
wuvde erkannt und wärd er­
sucht, selben sosort bei der Ca-
fetierin abzugeben, widrigenfalls 
Strafanzeige. 1W4I 

unä 

Mrt5«lHS?t50dAt 
aller Lorten, besonäerg K»n»6» 

von M Xiloxrsmm auk^ärt8 un6 v^axson^elss, 
Icauken ?u besten l'aeespretsen babnskestvUt oäer 
l)eber?abe !n unserem ^alra^inv. LxportTesvH-
»ekatt ^»tlisk. Suppsne Oo.. Aikridot. LveiNLn» 
ullea l8. 13534 

l)ien8tax, tien 30. 8eptemder 1930 um 19 (7) llbr 

fasmen»5lbmmL 
ned»t lelckkaltiser 8p«!»ell>iie. — >VtlKkea6 <Ie» 5e1»m»use8 lco^ 

-ertlert ä», Irlo l »46 

e. .Mpllem -.«.d-m, 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten 
ab 15. Oktober gesucht. Bedin­
gung: Stadtzentrum. Angebote 
mit Preisangabe unter „Rein" 
an die Berw. 1Z2üb 

Selbständige Köchin sucht Po­
sten. BarvarSka 6, bei Frau 
^ren. 13S19 

S^ellVR» 

Kindermädchen aus besserem 
Hause, welches auch häusliche 
Arbeiten zu verrichten hat, wird 
für Sarajevo l^BoSnienj gesucht. 
Angebote an Loni Singer, Sa­
rajevo, NjegoSeva ul. 2. 13396 

Nichtige Malergehilse» werden 
aulfgenommen. Cofsou, Ob sar-
ku S. 13544 

1.1!̂  ̂ Leb. ?ibt im eigenen sô ie 
im I^amen sämtlicker Ver>vanäten uncl Veksnnten. äie trauri-
xe I^ael^rielit, öalZ lbre unverxelZlicke. Innlxstseliodte Butter, 
k'rau 

l̂ erese Holler 
KeUermelsters l̂tivö unÄ Nsusbosltz^orln, 

Lonntax. äen 28. September 1930, naeb lanxem, mlt Lsäulä 
ertrseenen I^eiäen, !m 66. I^ebensjabre sanit im Herren ent-
scklsien lst. 

vie entseelte Hülle 6er teuren vabinxesctlieÄenen >v!rä 
l)jensta?. äen 30 Zeptember um 15 l^l:r !n 6er Kapelle aes 
stäätisclien I^rleilliokes in ?0bre^je keierlicbst e!n?esek?net und 
sociann im eigenen Qrabe 2ur ewigen I^ulie belxesetet. 

Die kl. Zeelenmesse v^lrä ^ittxvoek. äen 1. Olctober um 
7 I^br ln 6er 8t. ^2k?6slena- piarrlcirebe gelesen veraen. 

j V ^ a r i b o r ,  ä e n  2 9 .  S e p t e m b e r  1 9 3 0 .  

cdelre>l»ll,°llr Ullck I°r „w v°r-°I«°rUlc>>! v>!o K)^spe«. - vrucli <I«r M-rlb°»k» llik-rn». w - für <I«I> n°r»°-r°b°r un<l <I-° viucll v-r»°t. 
vor«I°I>! VIr-ktar St>nllo 0e?ri.»- — ö->ck« volmli-N I» «-rlbo--


